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Digitale Kompetenzen 

Die Förderung digitaler Kompetenzen ist ein zentrales Anliegen moderner Bildung. Die digitalen 

Entwicklungen bringen großes Potenzial mit sich, das im schulischen Kontext gezielt genutzt wird. Digitale 

Fähigkeiten werden im Unterricht vermittelt und durch den sinnvollen Einsatz von Geräten wie Laptops 

oder schulischer IT-Infrastruktur unterstützt – immer dort, wo es dem Lernen dient. 

Digitale Bildung geht jedoch über die Nutzung von Geräten hinaus. Sie findet oft bewusst auch ohne 

digitale Endgeräte statt, etwa beim Sprechen über die Mechanismen sozialer Medien, bei der Aufklärung 

über Algorithmen oder in der kritischen Auseinandersetzung mit Informationen. Medienbildung bedeutet 

vor allem, Zusammenhänge zu verstehen und ein reflektiertes Verhalten zu entwickeln. 

Gerade diese Auseinandersetzung gelingt häufig besser ohne parallele Smartphone-Nutzung. Zudem zeigt 

sich, dass mehr Handyzeit nicht automatisch zu besseren digitalen Kompetenzen führt. Häufig stehen 

soziale Medien oder Spiele im Vordergrund, die nicht lernförderlich sind. Handyfreie Zeiten können 

entlasten und dazu beitragen, dass Kinder und Jugendliche ruhiger und aufnahmefähiger werden. 

 

Warum ein handyfreier Raum wichtig ist 

Es ist mittlerweile gut belegt, dass die bloße Anwesenheit eines Smartphones einen Einfluss auf 

Aufmerksamkeit, emotionale Stabilität und das soziale Miteinander hat. Schon wenn sich das Gerät in 

unmittelbarer Nähe befindet, fällt es schwerer, sich zu konzentrieren und bei einer Aufgabe zu bleiben. 

Eine Umgebung, in der Smartphones keine Rolle spielen, schafft hingegen die Voraussetzung für 

ungestörtes Lernen, echte Begegnung und eine ruhigere, ausgeglichenere Atmosphäre. 

Auch international zeigt sich eine klare Entwicklung hin zu handyfreien Schulen. Ziel ist es, Räume zu 

schaffen, in denen Lernen, Kommunikation und persönliche Entwicklung ohne ständige digitale Ablenkung 

stattfinden können. 

 



Aufbewahrungsort – Möglichkeiten im Überblick 

Für die Aufbewahrung von Smartphones während der Schulzeit gibt es unterschiedliche Ansätze, die je 

nach Schule und organisatorischen Rahmenbedingungen unterschiedlich gut geeignet sind. In Betracht 

kommen etwa persönliche Spinde, zentrale Aufbewahrungssysteme, abschließbare Handy-Safes, spezielle 

Hüllen oder Lösungen innerhalb der Klassenräume. 

Diese Modelle unterscheiden sich in ihrer praktischen Umsetzung, im organisatorischen Aufwand und in 

den Kosten. Unabhängig von der gewählten Variante ist jedoch ein Aspekt entscheidend: Das Smartphone 

sollte sich während der Schulzeit nicht am Körper und nicht in unmittelbarer Reichweite der Schülerinnen 

und Schüler befinden. Nur wenn das Gerät tatsächlich außer Sicht und Griffweite ist, kann eine handyfreie 

Umgebung ihre positive Wirkung auf Konzentration, Lernverhalten und das soziale Miteinander entfalten. 

 

Befürchtung: Diebstahl 

Die Sorge um die Sicherheit persönlicher Geräte ist verständlich und wird ernst genommen. Schulen 

können hier durch geeignete Maßnahmen unterstützen, etwa durch sichere 

Aufbewahrungsmöglichkeiten und klare Abläufe im Fall eines Vorfalls. Erfahrungen zeigen jedoch, dass 

Diebstahl in vielen Schulen kein prägendes Problem darstellt, insbesondere dann, wenn ein respektvoller 

Umgang miteinander gefördert wird und klare Regeln gelten. 

 

Einheitliche Regelung für Unter- und Oberstufe – warum sinnvoll? 

Eine einheitliche Regelung über alle Schulstufen hinweg schafft Klarheit und Verlässlichkeit. 

Unterschiedliche Vorgaben für verschiedene Altersgruppen führen häufig zu Diskussionen und 

erschweren die Orientierung im Schulalltag. Ein gemeinsamer Rahmen hingegen sorgt für Transparenz 

und stärkt das Gefühl von Fairness innerhalb der Schulgemeinschaft. 

Darüber hinaus ist der kompetente Umgang mit digitalen Medien ein langfristiger Lernprozess, der nicht 

mit einer bestimmten Altersstufe abgeschlossen ist. Auch ältere Schülerinnen und Schüler profitieren von 

einer Umgebung, die Konzentration ermöglicht und vor permanenter Ablenkung schützt. Gleichzeitig 

übernehmen sie innerhalb der Schule eine wichtige Vorbildfunktion. Einheitliche Regeln unterstützen 

diese Rolle und tragen zu einem respektvollen und verantwortungsvollen Miteinander bei. 

Nicht zuletzt verhindert eine durchgängige Regelung eine Trennung innerhalb der Schule und stärkt das 

Gemeinschaftsgefühl. Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft bewegen sich im selben Rahmen und tragen 

gemeinsam zu einer lernförderlichen Umgebung bei. 

 

Schüler*innen einbeziehen – aber nicht allein lassen 

Ein verantwortungsvoller Umgang mit Smartphones entsteht nicht von selbst, sondern muss erlernt 

werden. Gleichzeitig ist bekannt, dass digitale Plattformen gezielt so gestaltet sind, dass sie 

Aufmerksamkeit binden und eine intensive Nutzung fördern. Selbst für Erwachsene ist es oft schwierig, 

sich diesen Mechanismen zu entziehen. 



Kinder und Jugendliche benötigen daher Orientierung und klare Rahmenbedingungen. Beteiligung ist 

dabei ein wichtiger Bestandteil, sollte jedoch immer von Aufklärung begleitet sein. Wenn Schülerinnen 

und Schüler die Hintergründe und Wirkungsweisen digitaler Medien verstehen, erkennen sie häufig selbst 

den Wert von Zeiten, in denen das Smartphone keine Rolle spielt. 

 

Kommunikation im Notfall 

Auch ohne Smartphone bleibt die Kommunikation im Schulalltag gesichert. Schulen verfügen über 

verlässliche Anlaufstellen, über die Eltern ihre Kinder jederzeit erreichen können. Ebenso wird im 

Bedarfsfall von schulischer Seite aus Kontakt aufgenommen, wenn es notwendig ist. Diese Abläufe sind 

erprobt und gewährleisten, dass wichtige Informationen zuverlässig weitergegeben werden. 

 

Vorbildrolle der Erwachsenen 

Ein wesentlicher Faktor für den Erfolg einer handyfreien Schule ist das Verhalten der Erwachsenen. 

Lehrkräfte und Eltern prägen durch ihren eigenen Umgang mit digitalen Geräten maßgeblich die Haltung 

der Kinder und Jugendlichen. Regeln wirken besonders dann glaubwürdig, wenn sie auch von 

Erwachsenen sichtbar mitgetragen werden. 

Ein bewusster und reflektierter Umgang mit Smartphones im schulischen und privaten Kontext 

unterstützt die gemeinsame Zielsetzung und stärkt die Akzeptanz der vereinbarten Regelungen. 

 

Prozess und Begleitung 

Die Einführung einer handyfreien Schule ist ein Prozess, der Zeit und Begleitung benötigt. Veränderungen 

im Alltag erfordern Anpassung, eröffnen aber gleichzeitig neue Möglichkeiten. Schulen schaffen in diesem 

Zusammenhang bewusst alternative Angebote, insbesondere für Pausen und gemeinsame Aktivitäten. 

Erfahrungen zeigen, dass nach einer gewissen Eingewöhnungszeit neue Formen der Interaktion 

entstehen. Gespräche nehmen zu, Bewegung und gemeinschaftliche Aktivitäten gewinnen an Bedeutung, 

und es entsteht Raum für Kreativität und neue Ideen. 

 

Zusammenfassung 

Eine handyfreie Schule bedeutet keinen Verzicht auf digitale Bildung, sondern eine bewusste Gestaltung 

des Umgangs mit digitalen Medien. Digitale Werkzeuge werden gezielt dort eingesetzt, wo sie das Lernen 

sinnvoll unterstützen. Gleichzeitig wird der Schulalltag von störender und ablenkender Smartphone-

Nutzung freigehalten. 

Ziel ist eine Lernumgebung, die Konzentration, soziale Entwicklung und das Wohlbefinden aller 

Schülerinnen und Schüler nachhaltig fördert. 


